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Die Prüfung über die Befähigung zum Betrieb» des
Hufbeschlaggewrrbes für das Jahr <918 findet wie folgt
statt.

am 23 März,
am 22 . Juni,
am 28 Sep 'ember,
am 2l . Dezember.

Meldungen zur Prüfung find an den Herrn Regierungs-
'und Geheimen Velerinärrat Peters in Wiesbaden, Adel
Heidstraße Nr . 88, welcher der Vorsitzende der Kommission
ist. zu richten. Der Meldung find beizufügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus¬

bildung,
3.  eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den

Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der
Meldung,
eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann
und wo der.  sich Meldende schon einmal erfolglos
«einer Husschmiedeprujung sich unterzogen hat und wie
lange er nach diesem Zeitpunkte — was durch Zeug¬
nisse nachzu weisen ist — berufsmäßig tätig gewesen ist,
die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Psg,
Postbestellgeld.

Bei der Vorladung zuin Prüstmgstermine wird den
Interessenten Zeit und 00  der Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Re-
aierungs -Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im
Wankf «,r !er Anusblaii von 1904 Seite 443 44 abgedruckt

e»!>aden, den 4 Januar >9 8.
Der Regierungspräsident.

_In Vertretung : gez. von Gizycki.
Mit Wirkung vom 1. Fehruar b.  Js . ab bis zum 31. De¬

zember 1918 werden gemäß Bundesratsverordnung den
Empfängern einer Invaliden -, Kranken-, Witwen - (Wit - !
wer-) oder Witwenkrankenrente Teuerungszulagen in Höhe
von 8 c'tl bezw. 4 JL monatlich gewährt . Die Auszahlung ,
erfolgt monatlich im voraus gegen Vorlegung einer be- !
sonderen Zulagequittung . Die für den Bezirk des dortiaen -
Bersicheriingsamts erforderlichen Muster zu disstn Quit - j
tungen werden Ihnen in Kürze zugehen. j

Wir weisen lx-sonders darauf hin i
u) daß die Ausführungsbestimmüngen des R-eichsversiche-

rnngsamts , deren Veröffentlichung im Reichsanzeiger

Sie BoWwi« d« Ms, pna RmSaien ttttb Wie, jh« u%  tytewlarj.

4.

D.

erfolgen wird , den unteren Verwaltungsbehörden die
Bestimmung der Bchörden oder Stellen , an die die
Quittungsvordrucke zur Aushändigung an di,e Renten-

, . EPfanger zu verteilen sind, übertragen werden,
v) daß zur Beglaubigung der Unterschrift auf der Zulaae-

quittung das Dienstsiegel einer zur Führung eines öf-
fentlichen Siegels berechtigten Person genügt,

e) daß die Empfänger einer Altersrente oder Waisenrente
keine Zulage -erhalten,

6) daß bei der Eilbedürftigkeit der Angelegenheit von ei-
ner Zentralstelle aus die Aufklärung möglichst durch
dw Presse erfolgen wird.

Wir ersuchen, die berechtigten Rentenempfänger auf
S-rpflf T " , ,lD,̂ o[tc  Bekanntmachungen (im
Kursblatt und durch die Qrtsschelle) Hinweisen zu lassen.

Ca , >el,  den 5. Januar 1918.
Der Vorstand

*“ Landesversicherungsanstalt Heffen-Nafsim.
r h r . R i e b e f e r , Landeshauptmann.

Sfn die Herren Bürgermeister des Kreises!
® ie  Bestimmungen sind wieder-

holt^ortsiiblich bekannt zu machen.
St . Goarshausen , den 15. Januar 1918.

Der Vorsitzende des Versicherungsamts.
I . V.: S t e u p.

Der üeukscke ragesberlckk.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

18. Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

^ößtcn T -Ue der Front war die Gefechts-
Camb° ai ^ lebhafter in der Gegend südwestlich von

„ kleineren Unternehmungen nördlich und nordöstlich
von Prosnes wurden Gefangene gemacht.

0 e ft l i che r Kriegsschauplatz
Nichts Neues . ' ^ ^
An der mazedonischen und italienischen Front ist dieLage unverändert . " '

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Ävendhericht des Großen Hauptquartiers.

M ^ nn .ch.sLk "" ' d°" « -«- ich- - .

Üesterreich-angarisHer Tagesbericht
WTB . Wien,  18 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalftabs.

TagesberichtdesAdmiralstabes.
, . WTB . (Amtlich .) Berlin,  17 . Jan . Eines unserer
Uboote hat kürzlich -an der englischen Westküste4 Dampfer,
ein französisches Bewachungsfahrzeug , einen Segler und ei¬
nen Frschdampf-er versenkt. Die Mehrzahl -der Sckiffe
wurde unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung in den
für starke Nbootabwehr besonders geeigneten Gewässern der
wischen See u . des Bristol -Kanals durch geschickte Angriffe
vernichtet. Ihnen fiel auch das französische Bewachungs-
fahrzeug zum Opfer . Fast sämtliche Dampfer waren be-
wasfnet . Unter ihnen konnten die englischen Dampfer
..Elms Lens" und „Boston City " festgestetlt werden. Von
den beiden Dampfern hatte der eine Kohlen, der andere an¬
scheinend von der Größe -des englischen Dampfers „Eqre-
mont Castet " (5294 To .) Palmöl geladen. Der Fischdamp¬
fer führte die Bezeichnung „B . S . 696 ":

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Dämon öes Lebens.
Kriminalerzählung von A. Ostland.

Machdruck verboten.)
Lilian Aldermore schien sich hier bereits vollkommen

wohl zu fühlen . Sie beherrschte vom ersten Augenblicke
an die Situation . Ohne jede Verlegenheit trat sie Edith
entgegen und begrüßte sie. Und als das junge Mäd¬
chen auf die sehr freundlichen , artigen Worte horchte,
welche diese Fremde zu ihr sprach, da mußte sie es sich
selbst eingestehen , daß Lilian Aldermore es verstand
liebenswürdig zu sein. Diese Frau , deren Jugend längst
vorüber war , hatte etwas Veftrickendes . Sie beherrschte
auch die Kunst , hübsch und anregend zu plaudern , und ihr
leises Lachen klang fast sonderbar nach in öiejem Raume
"5 . es sonstwo ganz still war . Und trotz alledem konnte
Edith ihre Scheu vor dieser Fremden nicht überwinden . .
Immer wieder gingen ihre Blicke von ihr zu ihrem Vater
der so stumm und gebeugt zwischen ihnen saß . Meist
schwieg er ganz . ^ Ein scharfer Leiüenszug lag um seinen
Mund , eine tiefe Falte stanü auf seiner Stirn . Einmal
aber , als rirau Lilian lebhuft sprach von dem fernen
Mexiko , das ihre wirkliche Heimat war . einmal hob er
den Blick. Ein paar Sekunden lang schien dieser wort-
karge , ĝealterte ^ cann ganz seine Umgebung vergessen
zu haben . Wie gebannt hingen seine Augen an dem Ge-
stchte dieser Frau , welche zu Edith sprach. Und in
diesem einen kurzen Moment sah das junge Mädchen in
feinen Augen den Strahl einer unverhüllten Leidenschaft
aufflammen . War das Haß ? War das Liebe * Aber
ifbon in der nächsten Sekunde lagen die Lider wieder
Aber seinen Augen.

Schwerfällig erhob sich der Hauptmann und schobseinen Stuhl zurück. ' ^
.Edith , geh auf dein Zimmer ! Du entschuldigst wohl

auch mich, Lilian . Ich ziehe mich zurück."
Es klang eisig, aber die Frau schien das nicht zu

merken Sie stand ruhig auf . ^ 6

»Ich habe mir mein Nest bereits eingerichtet, " sagte
sie, „und ich will dich nicht stören in deinen Gewohnheiten.
Gute Nacht !"

.. „ Edith war schon bei der Türe . Als sie von da zrl-
erblickte sie ihren Vater , welcher noch, wie mit

sich kampsend . neben dem Tische stand.
Auch Lilian Aldermore ging trotz ihres Abschieds¬

grußes nicht.
„Wünschest du noch etwas , Otto ?" fraqte sie

endlich . o i
»Nein ", entgegnete er hart und schritt zur Türe

seines eigenen Zimmers . Im nächsten Augenblick fiel
diese schwer hinter ihm ins Schloß.
^ Edith lief rasch hinaus . Sie scheute sich, mit dieser
ff^au Psch nur eine Minute allein zu bleiben . Als sie
hastig ihre Turc hinter sich abgeschlossen hatte , blieb sie
lauschend emen Augenblick lang stehen . Wenn Frau Lilian
zur Treppe ging , mußte sie hier , bei ihr vorüberkommen.
Ob sie am Ende klopfen würde?

Ediths Herz schlug heftig , das Blut brauste ihr in den
Ohren , sie war , ohne recht zu wissen weshalb , sehr er-
regt , und dies steigerte sich noch, als sie nun ganz ver-
gebpch aus den leichte » Schritt der fremden Frau , auf
das Rauschen ihrer Kleider am Gange horchte . Da draußen
rührte sich nichts . Und doch gab es keinen andern Weg
nach der Stiege , als diesen langen , dunklen Korridor.

Eine ganze Weile stand das Mädchen so regungslos
Ihr wurde immer Langer , je stiller ihr das Haus erschien.'

Latte ihr Vater gesagt : „Laß mich nicht allein mitihr , Kind !"
Das hatte jo eigentümlich hilflos geklungen , so bittend
„Laß mich nicht allein !"

bei ihm" ^ ^ n5ar öie  fremde Frau vielleicht doch
^ ^ -/ " kschlossen drehte Edith den Schlüssel nochmals

mi Schlosse um ; mit leisem Knacken sprang er zurück.
Vorsichtig druckte das junge Mädchen die Klinke nieder und
schlupfte hinaus.

Duntel und scheinbar vollständig leer lag der Gang
vor ihr . Auch im Speisezimmer hatte man die Lampe

Deutsch-österreichische Einheit.
oZu den Konferenzen zwischen der
^bersten Heeresleitung und der Reichsleitung erfährt die
„Dgl . Rösch." , daß ein volles Einvernehmen dahin erzielt
worden ist, daß die Regelung der gesamten Ostfraaen als
ein enihertliches Ganze getroffen worden und daß daher die
ielujai -e, knrländische und Polnische Frage ineinander über¬
gehen. Damit ist eine einheitliche deutsch-österreichische
dwont gegenüber Rußland geffeben. Diese Front wird sich
auf die berufenen derzeitigen Vertretungen Littanens,
Kurlands und Polens stutzen, deren einhellige Willenser¬
klärungen vorliegen , die ansgebaut , aber nicht umgestoßen
werden können. Ebenso war ein volles Einverständnis
darüber vorhanden , daß auch nach Westen hin wirksame
Scherungen geschaffen werden müssen.

Ob und wie weit diese Scherungen territoriale Defensiv-
maßn -ahmen unumgänglich notwendig machen, wird davon
abhangen , wie weit unsere Feinde uns zu ihnen zwingen.

Je größer die Opfer sind, -die wir unserer Selbstbehaup¬
tung zu erbringen gezwungen werden , je stärker also die
gegen uns gerichtete Drohung sch erweist, umso größer und
nachdrücklicher werden die Garantien werden müssen, die
uns vor ein er Wiederk ehr einer sollen Dasei-nsgesä -hrdnng

dutch 6wns ,ein  m °d-
Auf den Zehenspitzen schlich Edith weiter . Und eine

Minute spater stand sie in dem Eßraum.
Lampe hatte man in der Tat gelöscht. Aber

die Wo ken draußen hatten sich zerteilt , und nun stand der
Mond hoch am Himmel und warf sein bläuliches Licht
durch die gardinenlosen Fenster . Edith sah sich um . Hierwar niemand . ' '

000 öor^. DOn  des Vaters Wohnmum her, klänge»
t^ lC  ^ atte ^ith es gewagt , dem strengen

« eS  Katers zu trotzen und ihn unaufgefordert
aeitattet Vf * l? “ 6 " nur  f el>r selten den Eingang
fieftattet . Und diese tfrau , welche heute zum ersten Male
ihr Heim teilte , diese Frau sprach jetzt dort mit ihm.
r - A. ® (1,eu  druckte sich Edith in einen Winkel . Der tiefe
Schatten , welcher hier lag , verschlang ihre zarte Gestalt
m - ? ™ dunklen Kleid vollständig . Zitternd lehnte da»
Mädchen den herßen Kops gegen die Wand.

„Lilian, " hörte sie drinnen ihren Vater sagen. „Lilian .^
ich beschwöre dich, das tu mir nicht ! Nicht diesen Man»
m meiner Nahe ! Ich kann es woch immer nicht ertragen !"

du es nicht erträgst , daß er - daß er mich
Ilebt , entgegnete bte stimme der Frau.

sagte Otto Willstabt schwer, „nein . Ich will
es auch nicht ertragen ! Ich will nicht ! Hörst du mich?
So feige und so klein bin ich doch noch nicht geword7 «„
wie du meinst . Und wenn er dennoch kommt , Lilian —•

Die weiteren Worte verstand Edith nicht. Der Vater
sprach in einem so leisen , heiseren Ton . daß es kau«
mehr war , als ein Flüstern . Aber klar und deutlich ver-
nahm sie jetzt die Antwort der Frau : ^

äar nichts tun , Otto . Du wirst dich fügen.
Er betritt deine «schwelle nicht. Mehr zu tun steht nicht

gebetu "*̂ kann ich das Spiel nicht verlöre»

(Fortsetzung folgt .)



Lahnsreiner Tsge -̂ Kmsbiu i Ar den Kreis § t. Goarshausen
Rdberftellen. Deutschland wird die ihm unentbehrlichen
Sicherungen erhalten , ohne den Boden des Rechts zu ver¬
lassen.

Zur Entsendung eines bayrischen Vertreters.
Die Aordd. Allg. Ztg ." schreibt: „Der Entsendung des

bäurischen Staatsministers a. D .Graf Podewrls nach -viest-
Litowsk liegt, wie wir hören , eine Vereinbarung zugrunde
die im Anschluß an die Versailler Uebereinkunst vom 23.
November 1870 zwischen Preußen und Bayern getrosten̂ u.
von Preußen am 14. Februar 1871 ratifiziert wurde . _Sie
geht dahin , daß bei Friedensverträgen , die nach einem
Bundeskrieg geschlossen werden , auch ein Bevollmächtigter
des Königs von Bayern zugezogen werden soll, der uch au
den Verhandlungen beteiligt und durch das Bundeskauz !er-
amt , also durch den deutschen Reichskanzler, seine ^ nuruk-
tionen erhält ."

Verbot an Kuttner , den Vorsitz weiter zu führen.
WTB . Berlin,  18 . Jan . Die „Nordd . Allg. Ztg ."

veröffentlicht eine Verfügung des Oberbefehlshabers m den
Marken in der dem Vorsitzenden des Bundes der Kruegs-
beschädiöten und ehemaligen Kriegsteilnehmer , Erich Kutt-
ner jede weitere Tätigkeit für diesen Bund ans Grund !des
Belagerungszustandes verboten wird . Kuttner hat in einer
Versammlung an die Kriegsbeschädigten die Aufforderung
gerichtet, die Bänder ihrer Kriegsorden abzulegen . Diese
Aufforderung , der zahlreiche Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes Folge leisteten, sei geeignet, im Heere und im Volke die
höchstgeachtete Kriegsauszeichnung verächtlich zu machen.
Sein Verhalten beweise, daß Kuttner bic sachliche Leitung
des Bundes nicht gewährleiste.

Zwei englische Torpedoboote verloren.
A m ste r d a m , 18. Jan . Amtlich wird aus London

gemeldet: In der Nacht vom 12. zum 13. Januar sind an
der Schottischen Küste zwei Torpedoboote , die nach ihrer
Basis zurückkehrteu, in heftigem Schneetreiben gestrandet.
Sie sind völlig zerstört . Die Bemannung ist bis auf einen
Matrosen umgekommen.

Die Verhandlungen mit den Ukrainern.
WTB . B r e st - L i t o w s k , 17. Jan . Bei der heute

zwischen der deutschen und der österreichisch-ungarischen
Delegation einerseits und der ukrairischen Delegation an¬
derseits abgehaltenen Besprechung hob Graf Czernin den
für die Brester Verhandlungen überhaupt geltenden und
auch von der ukrainischen Delegation anerkannten allge¬
meinen Grundsatz hervor , daß die Einmischung eines Teils
in die innerpolitischen Angelegenheiten des anderen ausge-
schlos en sei. Er ' wies auf die Besprechung der Sicherstel¬
lung des Schicksals jener politischen Minoritäten hin , die
dem künftigen ukrainischen Staate etwa angehören werden.
Diesen Erklärungen wurde von der ukrainischen Delegation
zugestimmt und mit dem Bemerken zur Kenntnis genom¬
men, daß sie auf Grund -derselben in die weiteren Verhand «-
lungen eintreten werde. Bei der weiteren Besiprechung
über dm beiderseitigen Wirtschaftsverkehr wurden keine
solchen Differenzen in den grundlegenden AufsassuEn fest-
gestellt, daß sie das Zustandekommen einer Vereinbarung
zu hindern vermöchten. Die Beratungen wurden soweit
gefördert , daß sie sich bereits auf konkrete Fragen des Wa¬
renaustausches erstrecken.

Eine Repul' lik Grotz-Rußland.
S t o ckh o l m , 18. Jan . Nach einer Meldung aus Ha-

paranda erörtert man in politischen Kreisen Petersburgs
nachdrücklich die Bildung einer Republik Groß -Rußland,
die die mittleren und nördlichen Gouvernements vom Ural
bis zur Ukraine umfassen soll. Die Frage soll aus dem Kon¬
greß der demokratischen und sozialistischen Organisationen
behandelt werden , der am 21. Januar auf Anregung des
Vollzugsausschusses des Sowiets in «seiner ursprünglichen
Zusammensetzung eröffnet wird.

Verhaftung des Königs von Rumänien durch die
Bolschewiki.

Das Reutersche Bureau verbreitete folgende aus Peters¬
burg stammende Meldung : , .

Die Volkskommissare haben am Samstag Abeno dw
Verhaftung des Königs von Rumänien verfügt , der nach
Petersburg geführt wurde . . !

Nach einer Petersburger Meldung des „Corrreve della
Sera " hatte der rumänische Gesandte Duamandy losort -
nach seiner Freilassung eine ,längere Unterredung mit dem
französischen Botschafter. Wahrscheinlich wrrd bte ganze
rumänische Gesandtschaft Petersburg verlassen.

Ein russisches Ultimatum an Rumänien.
WTB . Petersburg,  17 . Jan . (Petersburger Te-

legr .-Agntur .) Ultimatum des Rates der Volkskommissare
an die rumänische Regierung:

„Der Kommandant der 49. Division teilt uns mit,
daß die rumänischen Behörden feindliche Handlungen gegen
russische Soldaten unternehmen u. keine Lebensmitteltrans¬
porte durchlassen. Das 134. Regiment der 49 . Division
wurde von rumänischen Streitkräften umzingelt und ent¬
waffnet,. und auch der Ausschuß des 195. Regiments und
die österreichischen Offiziere, die zum Besuch der russischen
Führer gekommen waren , verhaftet . Der Rat der Volks¬
kommissare verlangt die Freilassung der verhafteten Offi¬
ziere und die Bestrafung der Militärbehörden , die die Ver¬
haftung vorgenommen haben und Sicherheit dafür , daß sich
derartige Vorfälle nicht wiederholen . Falls eine Antwort
innerhalb 24 Stunden nicht erfolgt , wird unsere Reklama¬
tion als ein neuer Bruck betrachtet werden , und wir wer¬
den die nachdrücklichsten militärischen Maßnahmen treffen.

gez.: Lenin , Oberbefehlshaber , Krylenko, Kriegsbevoll¬
mächtigter , Kodwjski."

Amerika in Furcht vor einem Uboot.
WTB . Frankfurt  a . M ., 18. Jan . Die „Fkf. Ztg .(

meldet aus Bern : Das „Journal " verbreitet aus Newvork
die Meldung , daß dvrt das Gerücht gehe, daß em Tauch¬
boot 100 Meilen von der Bucht von Galveston euren ameri¬
kanischen Dampfer versenkt habe.

Kä fftter-
l S anrtz
^ge ttluer-

rnmm .wmm

fltis Stahl  tmÖ Rreis.
Oberlahnstein , den 19, Januar.

!! I m m o b i l i e n. Bei der diese Woche stattgehab¬
ten Versteigerung der Felder der Ant Bornhosen Erben
zeigte sich abermals das zurückgehende Interesse am Land¬
erwerb. Für die Felder auf der Au (oberhalb dem Vic
toriabrunnen ) wurden per Rute etwa 40 Mark gebolen,
dagegen fehlte jede Nachfrage an den zu Bauplätzen ge-
eigneten Feldern bei der Stadt . Der Zuschlag und letz
tes Ausgebot erfolgt am Mirtwoch — Herr
Rüdell verkaufte seinen am „Koppclstein" gelegenen Wein¬
berg zu 2400 Mark an Herrn Emil Eichenbrenner aus
Braubach . Dieser von Herrn Rüdell selbst angelegter und
gebauter Rieslingweinberg wurde den Verhältnissen ent¬
sprechend gut bezahlt.

* Die Lichtbild - Bühne,  welche stets bem "ht
ist . seinen Besuchern nur erstklassige Programme vor
Augen zu führen , zeigt für Sonntag wieder einen ganz
hervorragenden Spielplan . Als erster Monopolstlm
gelangt zur Vorführung Das letzte Spiel , große Liebes-
tragödie in 3 Akten von Rob . Heymann , Regre fuhrt
Otto Rippert . Theodor Loos und Lu Lynd die berden
besten Deutsch-Filmtragöden spielen in diesem Kunst-
filin die Hauptrollen . Mutters Sparkassenbuch heißt
das 3 Akter-Lustspiel , in welcher auch die schon h' er
beliebten Berliner Filmhumoristen Peukert , Paul¬
müller , Parla , Päsch die Hauptrollen spielen Die
Original -Kriegsberichte bringen u . a . : Bei unseren
Tri ppen an der Westfront , Sturmangriffe und Hand-
gra ^atenkämpie . Während den Vorführunoen ftuden

wieder , wie am vergangenen So.
Konzerte statt unter Leitung von Herr
aus Hamburg . Die Direktion bittet i
stützung durch zahlreichen Besuch.

(!) Schuhkursus.  Wie aus dem :>!>;■,<:?,'.-»toi er¬
sichtlich, sangen nunmehr nach längerer Paust dw neuen
Kurse wieder an . Die Nachmittagsknrse , wen . e -> Wochen,
dauern , sind 3 Mal wöchentlich je 3 Stunden von 2 bis o
Uhr , der eine findet Montags , Mittwochs und̂ Freitags
statt , der andere Dienstags , Donnerstags und ivcinissäg- .
Der Abendkursus ist 4 Mal wöchentlich: Dtontags , Diens¬
tags , Donnerstags und Freitags von 7V2 bis t0 Uhr
und dauert ebenfalls 3 Wochen. Da der Andrang zu den
Kursen wieder sehr groß ist, haben sich zwei ehrenamtlich
tätige Damen bereit erklärt , noch einen Vormittagsschne l-
kursus abzuhalten . Derselbe findet täglich von 9 bis 1^
statt , außer Samstags und dauert 14 Tage . Hierzu sind
auch bereits genügend Schülerinnen vorgemerkt. Die neuen
Teilnehmerinnen werden gebeten, sich je einen Leisten mit¬
zubringen , da nur solche in beschränkter Zahl vorhanden
sind Es sind noch nicht alle znrückgegeben, weshalb an
dieser Stelle nochmals ersucht wird , alle Leisten ' sofort ab¬
zuliefern.

)( K 0 h l e n kn a p p h e i t . Wie in allen Städten , io
ist leider auch hier eine große Kohlenknappheit eingetreten,
indem es durch den herrschenden Wagenmangel als unmög¬
lich erscheint, daß in nächster Zeit größere Kohlenzufuhrm-
erfolgen . Entgegen anderen Städten sind wir hier in MX
glücklichen Lage, uns durch Entnahme von Koks, der durch
die hiesige Gasanstalt zur Verfügung steht, über die kritische
Zeit hinwegznhelsen. Es kann deshalb nur empfohlen wer¬
den, daß zur Streckung der vorhandenen Kohlenbestande
möglichst viel Koks verwandt wird , damit später nicht dl -,
Gefahr besteht, daß infolge Räumung der Kohlenlager und
Ausbleiben der -erforderlichen Auffüllungen nur Koks zur
Verfügung steht. Dieser würde dann natürlich sehr raich
vergriffen sein, sodaß unter Umständen völliger Mangel an
Brenn -Material eintreten würde . . ^

Niedetlahnstein , den 19. Januar.
* Zur Beachtung für  Kriegshinterbliebene.

Die amtliche Fürsorgeftelle des Kreises St . Goarshausen
macht die Kriegshinterbliebenen darauf aufmerksam,
daß alle Anträge auf gesetzliche Renten , Gnadengebühr-
nisse und sonstige Unterstützungen bei der amtlicken
Fürsorgestelle in Niederlahnstein und nicht direkt der
den stellv . Intendanturen zu stellen sind Da die
stellv Intendanturen die Fürsorgestellen mit der An¬
stellung der Ermittelungen beauftragen müssen , tritt
eine erheblicke Verzögerung der Erledigung der An¬
träge bei direkter Einreichung bei den stellv . Intendan¬
turen ein . Auch wird darauf hingewiesen , daß Kriegs¬
ettern , wenn sie neben dem Elterngeld einer weiteren
Unterstützung bedürfen , sich an den Lieserungsverband
in St . Goarshausen wenden müssen.

LS Wohltätig ! eätsveran st alt ung.  Die
hiesige freiwillige Sanitätskolonve vom Roten Kreuz
veranstaltet am Sounlaa , den 27. Januar im Saale
zum Deutschen Kaiser (H. Herz) zu Ehren des Geburts¬
tages Sr . Majestät des Kaisers eine Wohltatigkeits-
veranstallu -' g, deren Reineinnahme der Kriegssamm¬
lung „Hin den bürg Spende " zugcsührr wird Die
Kolonne hofft , wie bei ihren früheren Wohltatrgkens-
vecanstaltungen mir dem gewohnten edlen Bürgerstnn
rechnend , auch hiermit unseren lieben Feldgrauen ihre
Zukunft leichrer gestalten zu können . Der Kartenver¬
kauf erfolgt wie seither dckrch uniformierte Mitglieder
unserer Kolonne.

** V 0 n der Eisenbahn.  Bis auf werteres sal-
len laut Bekanntmachung der Kgl. Eisenbahndirekrion Frank¬
furt auf der Strecke Koblenz-Gießen verschiedene Personen-
züze und zwischen Niederlahnstein-Limburg Triebwagen-
sahrten an Sonn - und Feiertagen aus.

Dämon-es Lebens.
Kriminalerzählung von A. O st l a n d.

gl (Nachdruck verboten.)
lebt nicht, wo ich am Ziele bin. Es hat Mühe

aenu'a gekostet, diesen alten Eisenkopf davon zu überzeugen,
daß es ganz unnötig ist. seinem Neffen das ganze schone
Geld zu überlassen. Ich bin auch noch da. Ich habe An¬
sprüche an ihn. Ich will jetzt nicht verzichten, wo rch der-

"° ^ „Lilian !"̂ schrie Otto Willstadt wild auf. Aber un-

^E ^Jcĥ weide^ älter , und das Nomadenleben habe ich
satt Wilhelm ist reich. In letzterer Zeit hatte er viel ge-
ränkelt. Sein altes Herzübet — du weißt ja . Ich habe

bimer seinem Rücken mit seinem Hausarzt gesprochen.
Er sagte mir, länger als drei Monate kann es nicht mehr
dauern . Bedenke doch. Otto, drei Monate ! Eine so kurze
Zeit ! Wenn ich ihn dazu bringe, wenn er das Testament
»instöüt und mich zur Erbin elnsetzt —*

lei still ! Sei still !" schrie Otto Willstadt jah auf
„Ich "kann nicht! Ich kann nicht !" —

Ader auch jetzt sprach lle weiter:
Was kannst du nicht? Hier ruhig bleiben, wahrend

er drüben bei mir ist? Bedenke doch: er weiß ja nicht,
daß der Hauptmann Willstadt, dessen Gartenhaus ich jetzt
bewohne, identisch ist mit jenem Wylstead, der einst da
drüben in jener anderen Welt sein — sein bester Freund
»ewesen ist I"

Mein Freund ? Mein Freund?
.̂Fast lallend wiederholte der Hauptmann das eine

Wort mehrmals.
Jawohl , dein Freund , Otto. Soll ich dich daran er¬

innern . daß er damals geschwiegen hat, als du Ediths
Mutter heiratetest ? Muß ick dir immer und immer wie-
der die Nummer 666 ins Gedächtnis zurückrufen?"

Schweig — Edith !" stöhnte der Mann.
"Eben um deiner Tochter willen sollst du dich fügen".

sagte Lilian Äldermore überredend . „Und — und auch
meinetwegen. Otto. Wenn er tot ist. und er kann Nicht
mehr lange leben, ich weiß es genau wenn ertöt  ff.
dann bleibe ich bei dir. Jetzt konnte ich es nicht Du
weißt, ich bin nickt geschaffen für kleine Verhältnisse.
Aber dann — dann bin ich reich, bin ich frei —

„Schweige ! Schweige !"
Der Hauptmann mußte aufgesprungen sein, denn

drinnen hörte man ein heftiges Geräusch, als wenn ein
Stuhl umslele. Dann wurde die Tür hastig ausgenffen.
Lilian Aldermore lief durch das dunkle Zimmer . Ihr
Kleid streifte beinahe das junge Mädchen, weiches sich
noch tiefer in den Schatten drückte. Auf der Schwelle
stand Otto Willstadt.

Fort — geh fort !" schrie er in bochster Erregung.
Er hätte es ihr gar nicht zuzurufen brauchen. Sie fchmettevte
schon die Türe hinter sich ins Schloß . . .

Draußen auf dem Gange verhallten ihre eiligen Schritte.
Dann hörte man noch in de.- tiefen Stille , wie sie unten
das Tor öffnete und wieder schloß.

Otto Willstadt seufzte tief aus. Edith, welche sich aus
ihrem Versteck nicht hervorwagte , konnte von ihrem Stand¬
punkt aus ganz deutlich im Mondenschein sein tiefblasses.
vergrämtes Gejicht fehen, das haltlose Beben, welches feine
Gestalt schüttelte. Jetzt wandte er sich langsam und ichntt
Zurück Die Berbindungstüre ließ er offen stehen.

Eine lange Weile blieb alles drinnen ruhig . Nur
dann und wann drang ein Laut an Ediths Ohr. Das
war ein gewaltsam unterdrücktes Schluchzen.

Nie in ihrem Leben hatte Edith Willstadt ihren Vater
weinen sehen. Nichts hätte sie tiefer erschüttern können,
als dieser Ton . Bon Mitleid übermannt , trat sie. noch
inimer sehr vorsichtig, aus ihrem Versteck. Da sah ste, daß
der Hauptmann vor seinem Schreibtisch auf den Knien
laa Den Kopf hatte er auf die beiden Arme gelegll

Vor ihm stand ein großes Bild , eine sehr schone
Photographie . Hell fiel das Licht der Lampe darauf . Wie
lebendig, fo sprechend und leidenschaftlich sahen die großen
dunklen Augen Lilian Aldermores aus dem Bild herab
auf den knienden Mann . Er mußte das Blatt wohl schon

im Laufe des TageHs ^ inem Schreibtisch genommen
haben. Die eine der Laden stand jetzt noch halb offen.
1 Unter Ediths Fuß krachte eine Diele. Der Haupt¬
mann fuhr empor. Aber er sah nicht nach, woher das Ge¬
räusch kam. Seine Gedanken schienen in weite Fernen zu
schweifen. Wie verwirrt blickte er um sich und dann wieder

^ ^ Lilian ^Ald?rmöre lächelte ihm entgegen, lockend, ver-

fuhrerffch. ^ ^ plötzlichen ungestümen Be-
wegunq das Bild und riß es in der Mitte entzwei.
Und dann warf er sich nieder auf den alten Diwan und
preßte seinen Mund auf die mißhandelte Photograph »«
mit einer wilden, ungeheuren Leidenschaft.

Es war ein Ton voll von einer so unendlichen
Qual erfüllt von einem so tiefen Schmerz, daß Edith,
ohne' ihre Gegenwart zu verraten , daoonschli-y. «Sie war
wohl noch jung, aber sie empfand es doch schon deutlich,
daß es Minuten gibt in jedem Menschendasein, wo man
es nicht erträgt , Zeugen zu haben, daß es Lalten gibt,
welche man allein tragen muß.

Als Edith Willstadt am nächsten Morgen aus ihrem
Zimmer trat , sah sie blaß und überwacht aus . Sie
batte nur wenig und unruhig geschlafen. Immer von
neuem grübelte sie in diesen endlos langen Nachtuuuden
nach über das, was sie vernommen und erlebt. Es
blieb ihr da vieles dunkel, trotz allen Nachstnnens. An
mancher Erkenntnis , welche sich ihr unwillkürlich wieder
und wieder aufdrängen wollte, glitten ihre Gedanken
beinahe scheu vorüber . Anderes , das ihr gestern noch wirr
und unverständlich gewesen, war ihr nun klar geworden.
So wußte sie es jetzt, nachdem sie alles immer von
neuem überdacht hatte, bestimmt, daß sie«lenes -81IÖ Sih*
ans Aldermores , welches sie auf dem Arbeitstisch ihres
Vaters gesehen, schon längst kannte. Sie erinnerte stä»
aenau Als sie noch ein kleines Mädchen war , hatte sie
dieses' selbe Bild einmal in der Schreibtischlade entdeckt
und war damit jubelno zu dem Vater hingejprungen.

( vrtsetzung folgt.)



Lahrrfteiner Tageblatt. Kreist)ltut für den Ureis St. GoarsharLssn.
Nastätten , 19. Jan . (Von der Kieinhahn) Nach

einem chreiben der Allgem. Deulschen Kleinbahngesellschasl
an uns Magistrat ist die Wiedereinführung des Sonn-
tagsve : lehre auf den Linien Nastätten Braubach und
Nastäi en Zollhaus aus technischen Gründen zur Zeit nicht
möglich Od die Durchführung am l. Mai sich erwog,
lichen affen wird, häng ' ganz von den Verhältnissen ab,
die Hüne nach nicht zu übersehen sind.

Nastätten , 18. Jan . In der Stadlverordne 'en-
Sitzung a !6 Jan . wurden gemäh t als Vorsteher. Herr
Dr Ca yrein, als Ver 're er Herr W. Werner, als Schritt
lührer Herr H Rüitger und als Veraeier Herr W. Gill.
In die einzelnen Kommissionen wurden dre seitherigen
Mitglieder wiedergewählt AtS Schiedsmann rst Herr
Jakob rauerwein und als Vertreter Herr Stad rechnera. D.
Wagner für d.e nächsten drei Jahre bestimm..

^ i

S8l8at ui Argeri» Miete« Me».
3 n unseren Tagen , besonders während des jetzigen Welt¬

krieges, da Volk und Heer ein untremmbaresGanzes bilden,
das in dem schönen Wort „Volksheer" den richtigen Aus¬
druck gefunden hat , können wir uns die Zustände früherer
Zeiten nur schwer vorstellen, in denen es noch einen be¬
sonderen Soldatenstand , den „Wehrstand " gab, der sich
scharf vvn den Bürgern und Bauern trennte , ja diese beiden
Gruppen von Angehörigen desselben Staates sahen sich da-
mats gegenseitig mit Mißtrauen und sogar mit einer ge-
wisien Berachtting an . Und doch ist es noch gar nicht sd lange
her, daß dies Verhältnis in Deutschland ziemlich allgemein'
herrschte. Für uns aber ist es heute recht lehrreich zu
sehen, zu welch traurigen Folgen eine solche Trennung stir
beide Teile geführt hat , die ebenso unnatürlch wie verderb¬
lich für die gesamte Volksgemeinschaft gewesen ist.

Mit unserer heutigen allgemeinen Wehrpflicht sind wir
eigentlich nur zu der uralt germanischen Einrichtung des
„Heerbanns " zurückgekehrt, der auf dem Grundsätze aufge¬
baut war , daß jeder waffenfähige Mann bei Not und Ge¬
fahr zur Verteidigung des Vaterlandes aufgerufen wurde
und darin sein höchstes Ehren - und Bürgerrecht erblickte.
Aber die unglückselige Entwicklung, welche die sozialen und
politischen Verhältnisse Deutschlands während des Mittel¬
alters nahmen , der Zerfall der Reichsgewalt und das Auf¬
kommen der territorilen Sondergebilde , ließen diese na¬
türliche Wehroesifasflmg immer mehr in Vergessenheit ge¬
raten und zerbröckeln. Gewisse Erinnerungen daran sind
ja immer lebendig geblieben in den sog. „Defensionsaus-
schüffen" der Landbevölkerung , einer unvollkommenen Art
^andsturm und in den Bürgerwehren der Städte , die aber
beide trotz allen guten Willens ihrer Angehörigen militär-
sich ziemlich unbrauchbar waren . Das Mittelalter hatte im
Wesentlichen nurReiterheeoe gekannt, welche fast ausschließ¬
lich von dem-Landadel unter der zu diesem Zwecke ins Le¬
ben gerufenen Lebensverfaffung gestellt wurden . Dieser sah
rmmer mehr das Waffenhandwerk als sein besonderes Vor¬
recht an , während man die mehr und mehd ihrer Freiheit
beraubten „Untertanen " der Wehrfähigkeit mit Absicht ent¬
wöhnte . Alsdann mit dem Aufkommen der Feuerwaffen
das Fußvolk im Heere wieder an Bedeutung gewann , sahen
sich die Landesherren veranlaßt , ihre Streitmacht aus ge¬
worbenen , von ihnen selbst ausgerüsteten und gelöhnten
Soldnern unter der Führung von Berufsoffizieren zusam-
sisisi. 3U stellen, . wodurch sich dann eben ein besonderer
Loldatenstand bildete, der im 16. Jahrhundert in der Ge¬
stalt .des fahrenden Landsknechtes sieine typische Form fand.
Zur Unterhaltung dieser Söldner mußten aber die Unter¬
tanen hohe Steuern zahlen , eine staatsbürgerliche Betätia-

Zu der sich die Deutschen von jeher nur schwer ver¬
banden . Die Landstände und die bürgerlichen Bertr -tun
gen tn den Städten feilschten um jeden Taler , welcher diese

vermehren konnte, sodaß sich die kleineren Staaten oe-
-3'E ^ u sahen, im Frieden ihre stehenden Heere ans eine
möglichst geringe Zahl zu beschränken und erst in Krieas-
zeiten mehrere Fähnlein von Kriegsknechten anzuwerben.
Es ^ . hE ieder Regimentsführer , ja jeder Hauptmann
selbst für die Ausrüstung und Verpflegung seiner Leute aus
den ihm zur Berfügung gestellten Summen aufznkommen.
Kein Wunder , daß es dann oft am Nötigsten fehlte und die
Truppen , wenn ihnen ihr Sold nicht ausbezahlt wurde,

I^ umeuterten oder gar zum Feinde übergingen.
S , dreser mangelhaften Kri 'egsverfaffung erklärt e«
sich, daß die militärisch stets so tüchtigen Deutschen oft von
ihr -.n Gegnern geschlagen werden konnten und die Reichs-
>imee Mteßüch zum Gespött der ganzen Welt wurde
. ^ er ruhige Bürger aber und der 'fleißige Bauer sahen
im Soldaten einen Müßiggänger oder gar einen Blutläu¬
se den sre von ihrer Arbeit ernähren mußten , und der ih- 1
"eu meist nicht einmal einen wirksamen Schutz gegen aus¬
wärtige Feinde gewährte . Die unwürdige Behnndl -.ng, de- -
neu htP Soldaten von Seiten ihrer Vorgesetzten nnterwor '

den meisten anderen Bundesstaaten dauerten diese Zustände
noch bis 1866, und wer es irgend vermochte kaufte sich vom
Heeresdienst frei, wenn ihn das Los traf.

Erst das 1871 neuerstandene deutsche Reich konnte un¬
sere Volkskraft wirklich in einem starken, gemeinsamenHeere
einigen , auf das wir mit Recht stolz sind, und das uns jetzt
nach allen Seiten gegen den Bernichtnngswillen unserer
Feinde schützt. Jeder Einzelne ist mit ihm verwachsen, ob
er nun selbst in ihm dem Vaterlande dient oder nur Ange¬
hörige bei der Truppe hat . Das legt uns aber noch ganz
andere Pflichten auf als unseren Vorfahren . Es genügt
nicht, sich mit den Soldaten draußen eins zu fühlen, ihnen
für die heldenhafte Ausdauer zu danken; auch die zu Hause
Gebliebenen muffen Mitarbeiten an Deutschlands Verteidi¬
gung im Handeln und Dulden . Wenn wir nicht unter¬
gehen, wenn wir siegreich aus diesem Kampf auf Leben und
Tod hervorgehen wollen , haben wir alles , was wir besitzen,
freudig für die große Sache hinzugeben. Wiederum schlägt
die Stunde , es durch die Tat zu beweisen, daß wir Mit¬
kämpfer sind wie die Soldaten . Die Kriegsanleihe des Rei¬
ches soll unser Sieg sein, ihr Erfolg muß unseren Truppen
im Felde zeigen, daß wir tatkräftig hinter ihnen stehen, und
dem feindlichen Auslande , daß wir wirtschaftlich unbesieg¬
bar sind und entschlossen, bis zum ehrenvollen Frieden
durchzuhalten ! I g

GotttSdlenftOrdnun, in Öberlahnstein.
in der Pfarrkirche zum hl. Marstnus

Sountcip, den 20. Januar 1918.
Fest des hl Sebastianus.

Für Oberlahnstein ein gelobter F >>i->rtag*u»d Patronsfest der
vereinigten Sebastianus - und Marianischen Bruderschaft

b' st und 7 Uhr hl. Meffen : 7" . Ubr (Frühmesse! ; 8 Ubr
Ächmmesse mit Predigt ; , 0-/4 Uhr Hochamt mit Predigt ; Nach
mittags 2 Uhr « epastianus Andacht. Die Mitglieder der Brubcr-
schaft holen zum Hochamte ihre Fahne von der Freiherr von
L-teinschule ab

Dienstag  abends 6 Uhr Andacht für unsere Krieger ; am
Freilag  Friedensandacht

G- tteSbienstOrdnung der evangelischen Gemein»-.
Sonntag , den 20. Januar 1918. 2. Sonntag nach Epiphanias

^0 Uhr Predigtgottesdienst . Ueber den christlichen Ehestand
' Krndergottesdienft . 5 Uhr Jungfrauenverein . 8 Uhr
Junglrngsverein.

freie ärztliche und Lazarettbehandlung soioie angemessener
Dienstlohn.

Bis zur endgültigen Neberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstoertr " geschlos¬
sen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gebaltes kann
erst im Anstellungsverticw selbst festgesetzt werden. Sie
richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Lei¬
stungsfähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche Be¬
zahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt, wer.
den außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versorgerr-
den FMilienangkhörigen gewahrt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Krieasdkenstbeschä-
digung erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für den Kreis St . Goars¬
hausen Bezirkskommando Öberlahnstein , Zimmer 4. Dabei
sind vorzulegen : Etwaige Militärpapiere , Beschäftigungs--
ausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls Abkehr-
schein. Es ist anzugeben , wann der Bewerber die Beschäfti¬
gung antreten kann . Eine vorläufige ärztliche Untersuch¬
ung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskommando. Jeder
Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpfungen zu
unterziehen.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a /M.

Gottesdienst -Ordnung in Niederlahnstein.
Sonntag , den 20. Januar 1918 Fest des hl. Sebastianus.

Frühmesse, in der Barbarakirche Generalkommunion der
Mt ^ bhastianusbruderschafl und der Mariani . Kongregation . 8'/»
Uhr Kinbermefse in ver Johanntskirche ; 8 ' - Uhr hl. Mefi. in der
Barbarakirche ; 10 Uhr Feierliches Hochamt und Predigt in der
Johanntskirche . Nachmittags 2 Uhr sakramentalischebruderschafts-
andacht danach Beerdigung des tz Joh . Karst. </24 Uhr Andacht
XJ} ^ohanniskrrche . Abends 6 Uhr Generalversammlung der
Sebastranusbruderschaft.

Montag 6*/4 Uhr ein Amt zu Ehren der hl. Agnes . 7‘U Uhr
das Traueramk für f Joh . Karst.

Kriegsbittanvacht Dienstag und Freitag nachmittag >/z4 in
der Johanntskirche . Mittwoch, abends 7*8 Uhr in der Barbara-nrche.

Gottesdienst -Ordnung in Braudach.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 20. Januar 1918 2. Sonntag nach Epiphanias.
«ornnttags 10 Uhr : Predigtgottesdienst Nachmittags 9 ,

Uh, Kmdergottesdteusl . Abends 6 Uhr Versammlung der Jüng¬
linge im Pfarrhaus «.

Katholische Kirche
Sonntag , den 20 Januar 1918

„ nJ\ U£r i* rü ^meffe 10  Uhr Hochamt mit Predigt ! Nachmittags^ Uyr Andacht.

d<.'

MerlSMscher Hilfsdienst.
Aufforderung des KriegSamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes für den vaterländischen

Hilfsdienst.

Helfer für die EWe!
I " dem gewaltigen, von unserem Heere

besetzten feindlichen Gebiet
w rden zur Verwendung bei Militärbehörden noch

zchlreiche HilsMfte benötigt.
. 3ä re ffe Vaterlandes verlangt, daß tauglich Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Le-

«nd entbehrliche Kräfte der Hemm sich zu diesem Etappen ! trieb der Land - und Forstwirtschaft der BiMuckt Zrdrenst zur Verfügung stellen. Kablreiebe , . . . JiV ' :: . rW 'c L ^ leyzucht, der

Holzversteigemil.
A« MiitG , ie» A. 3finuor 1918

werden nachfolgende Holzer öffentlich meistdielend versteigert:
Vormittags 10 Uhr:

Distrikt Dietrichsdell 51b
9 Raumm . Kichenscheil- und Knüppelholz.

l06 „ Buchenscheit- und Knüppckbolz
(knorrig und Anbruch),

2620 Buchenwellen
Nachmittags 2 Uhr:

Distrikt Hahaeheck 88b
91 Raumm . Eichen,  Buchen - u. Weickholzreiserknüppel.

Zusammettkunst für Dlstrikl Dietrichsdell am Ober-
ahnsteiner Forstdaus , für Distrikt Hahneheck an der neuen
Welt in Friedrichsfegen.

Oberlahnstein , den 14 Januar 1918
Der Magistrat.

Es wird nochmals daraus hingewiesen, daß die An¬
meldungen zum Warenumsatzstempel bis

Westeus am 31. 3aaaar er.
unter gleichzeitiger Zahlung des Sreuerbelrages an die
Stadrkasse avzugeben sind.

Öberlahnstein , den 17 Januar 1918.
Der Magistrat.

Neben Herrn Geh. San . Rat Da. Schenck  ist der
prakt. Arzt Herr Dr . Prümm  als 1. Hernenarit ein¬
gestellt.

Öberlahnstein . den 16. Januar 1918.
Der Magistrat.

Butter
wird mit 60 Gramm auf den Kopf gegen Streichung der
Nr . 66 ausqegeben für die Buchstaben.

L bis P bei Klug Ehr.
Q bis Sch bei Seyl,
Sp bis Z bei Kaffei

Niedertahnstein , den t9 Januar 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestimmungen

zum Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen unb Gesellschaften aufgefordert , den gesamten
Betrag ihres Warenumsatzes im Kalend-̂ jrchr 1917 bis
spätestens zum Ende des Monats Januar der Unter¬
zeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden
und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der
Stadtkaffe hier einzuzahlen.

^ust zur Verfügung stellen. Zahlreiche krigsoerwendunqs-
lahige Milttarpersonen müssen im besetzten Gebietnoch für
den Dienst an der Front sreigemacht werden.

Die Lebensbed ngungen im besetz-en Gebiet sind durch¬
aus günstig. Gute Entlohnung und reichl che Verpflegung

fen wunden y v‘- nneerwor- , werden gewährt . Und was bedeutet die Notwendigkeit, sich
-aerinasiiaiaen̂ Körperstrafen , die man auch bei , w fremde Verhältnisse einmgewöhnen. gegenüber dem Maß
iturait bmhp  n u^5j te  verhängte — man denke ■ Opfern und En Ehrungen , daß untere Krieger seit

- truaen1 ^ten freubifl erfragen! 8 P ' b 1 g - .
der I . .. Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliche , tviderhandeltÄ
k- M - d Bildung ttwas galt , dünkte sich oie? M^ 7 ! » » ^und Bildnng 'etwas senkte sich oieszu gut
m t ttn if K!? en obeJ  seinen Sohn Soldat werden
i überhaupt rhoe Armee allszufüllen, mußten

ziere unterbalten ^ ^ ßeren stabten eigene Werbeofn-
^unterhalten , welche mit List und Gewalt die iunaen

^me zum Heeresdienst Preßten . Besonders die österr>-icki-
5U  Frankfurt a M . wa-

f ,e  nur in den Erinnerungen de« Ma¬
lischen und K̂eS W n eg  rba&d ^ging und welchen see-

bt war « n Rekrut ausgc-
setzt war . 0ar eme anständige Frau galt es Schande sich

mit einery»Soldaten auf der Straße sehen zu lassen F i
Preußen nahm dds ja mit den Besreiunaskr egen ein Ende
«ls «ach Stein -Hardenbergischen Refowi die a gemeine
Dienstpflicht aller Staatsbürder eingeführt wurde ab 0

Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrkab.
Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000

. Y, so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine
lbgabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber , deren Waren¬

umsatz nicht erheblich hinter 3000 Jl  zurückbleibt, empfiehlt
e§ sich zur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nicht-
emreichung einer Anmeldung begründende Mitteiluna m
machen. ' a 3

2Bcr der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zu¬
erhandelt oder über die empfangenen Zahlungen ' oder

im f« Wo « xZ «n r ^ ^ serungen wiffentlich unrichtige Angaben macht, hat eme
' ricktsdienb S ?,xben  Zwar für : Ge- s Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
| dsist- sind Telegrafendienst , Botendienst , Tech- i hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betraa der

Eisenbahndienst , als Kutscher, Bäcker, Schläch- hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden so tritt OKö-
ter , Handwerker ]eber Art oder als Hilfsschreiber, sowie im i ' n ,iAx ?. qnmrl \zL ' 1 Inn
icrDod^0̂ sVahnschutz, Gefangenen - und Gefängnis - s

Personen mit französischen und flämischen Sprach kennt- '
niffenlwerden besonders berücksichtigt *

strafe von 150 Jt  bis 30 000 Jt  ein.
Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind B»r-

drucke zu verwenden ^ Sie können bei der Unterzeichneten
Steuerstelle kostenlos entnommen werden

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzeszur Anmeinrrnq itzres Umsatzes
mabme Ä , ^ 9^ " angenommen werden, mit - verpflichtet, auch wenn ihnen Anmcldungsvordrucke nichtmahme der 50 Proz . od^r mebr eTtverb&hpichranhfin . ^ULeannaon ftnh ™

■ I / - - vwvy Ulli

Ausnahme der 50 Proz . oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstver-
pflegung , freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahtt zum Be¬
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost,

zugegangcn sind.
Formulare sind bei der Stadtkasse zu haben.
Stlederkahnstoin. 8-n zz Dei-mber 1917.

Die Steuerstelle
für die Erhebung des Warenumsatzstempels.

Der Magistrat : Rody.



MmtmWg.
SvtzttfLerner Tsgsblatt . ttreirblatt für den Ureis St  Goarshaufen.

Nr . W . G. 815/10 . 17. K. R . A.

m-  Nachtrag za der Veliaaktmachuag Nr. V. 14418. ,
V- * R- betreffend VeschlagnehAe and Bestands- TUeaterf Jllnsioa
rrheonvg von Banmwoll-. Seiden- snd Kn«stseidenWev Magie" ZaKOOQt1. 9. 1917. i 4

Auf Grund des § 9bdez Gesetzes über den Belager¬
ungszustand vom 4. 6. 1851 (Ä S . S . 451 ff.) in Ver¬
bindung mit dem Gesetz vom 11. 12. 1915 (R. G. Bl.
G . 813) betr. Abänderung des Gesetzes über den Belager¬
ungszustand vom 4 . 6 1851 wird hiermit nachstehendes
bekannt gemacht:
! I.

8 1 der Bekanntmachung Nr . W . I. 441/8 17. K R.
J \ , wird dahin ergänzt, daß

a. Tülle mit einer^Lochzahl von höchstens 4 Loch, ent¬
weder in Kette, Schuß oder in der Diagonale auf den
laufenden cm. gemessen;

d. Tülle in schwarz;
c . Tülle bestickt, gemustert;
ck. Voiles, Batiste, Crepes, Mull , Gaze, Stramin;
«. Tüllbestände eines Besitzers von unter 100 qm. für

jede Qualität , ohne Rücksicht auf Breite und Farbe,
der Beschlagnahme »icht unterliegen.

Als ei« und dieselbe Qualität find nach Handels-
gebrauch zu verstehen, Gewebe gleicher Webart und Faden¬
zahl in Kette und Schuß , aus Garnen , die von gleicher
Stärke , Verzwirnung und Zusammensetzung der Rohstoff,
find, jedoch h.te Rücksicht auf Farbe . Breite u. Ausrüstung.n.

§ 4 der Bekanntmachung W . I. 441/8 . 17. K . R . A.
«nrd dahin ergänz:, daß die für jede Qualität und Farbe
der Meldung deizufügenden Muster 20X20 cm groß sein
«süssen und auf dem Muster außer der Qualitätsbezeichnung
sie Breite und die vorhandene Menge zu vermerken ist.

m.
Die Nachtragsbekanntmachung ititt mit Beainn des
1. 1918 in Kraft.

Frankfurt (Main ), den 19 Januar 1918.
18. Armeekorps, Stellvertretendes Generalkommando.

Der stello. KommandierendeGeneral:
Riedel,  Generalleutnant.

Nur 3 Tage! Niederlahnstein Nur 3 Tage!
Samstag , den 19 .. Sonntag , den 20 . und Montag , den 21 . Januar 1916

im Saale „Zum Dentsche » Kaiser «, O ^ ' - * ' ch Herz

friä BELLäCHIäiiää
^ Sonntag Abend 8 Uhr:Sonntag Nachmittag 4 Uhr:

iSMer°ll.§Mieil-
Vorstellmg!

öm Schluß der Torstellsng:
Große«riftmrscheiinß!

sPr - is- der PU »- : Sp-r-fih 2.50, I Platz 1.80. 2. Platz 1.30 Mk, einschl Nlll -I.
Kinder und Militär zahlen in der Nachmittagsvorstellung halbe Preise.

KM. t« im Sorv »rka «f in der Bnchhandlung Zoh . Zell , Niederlahnstein, in dem Zigarrengeschäft
_ " • Okerl«hnstein, Hochstr. ZI— Ẑ. sowie von 11—1 khr «n der Kaffe.

»SUpt-
Vorstellung!

3nm Schluß der Bsrstelluug:
Große Geiftererscheiomli!

Prima Apftllveip
Liter 1 .45 Mk . empfiehlt
lollä. Lessler Wwe.,

a - d. kath . Kirche , Hochstr 17.

Apfelwein
-er Liter 1,45 Mark

ist eingetrosfen Knrgkr . 37.

Tieraasstapferei
Jean örnning,

Coblenz , Görgenstraße481.

Am
Graadstäck-Verkaaf.

Ein zuverlässiges , tüchtiges

ür Küche nnd Hausarbeit
'acht zum sofortigen Eintritt

Frau Baurat Henning,
Oberlahnsteiu , Mittelstraße S.

20

Mittwoch, de» 23. dieser Momir,
ft t nachmittags 4 Uhr,
setzen dle Erben der Margaretha Wambach geb. Schwen
zer m der GÄstmirlschaft des Herrn Joh . Wirges  8r in
Riederlahnsteln ein m der Gemarkung Niederlahnstein liegen-
des Gr « « dftück einem freiwilligen Verkauf aus
Acker auf Lahn, Flur 5, Parzellen Rr . 28 72, 2873 , 2874

iHilfMeustmelkesteile Aerlahasteia
> Fernruf 36.

Die Hilssdienstpflichtige welche im Januar 1901
geborer. ftnt), werden hiermit aufgeforden . innerhalb 3 Tagen
behufs Ausfüllung der Meldekarte sich auf bem Büro der
«pii sbKtijtmelbefleße im allen Rathaus  währenb ben
Sprechstunden von 8—10 Uhr und nachm von 2—6 Uhr

melden. Mittwoch und Sarmtag nachmittag ist das
Büro geschlossen.

^Kickkbilb
tm

Oberlahnfkin

Saale „Jur Murksvurg
Hochstraße 72.

Sonntag , de« 2v . Januar:

2  große Vorstellungen
nachmittags ab 3 '/- bis 6 '/-.

Abends Punkt 7 —10 Uhr (nur für Erwachsene)
JugeaaiiÄf Personen noker 16 tt- bren Kaden Keinen Zokrikk.

Kpiolplan!
Hervorragender Kunstfiim!

Mmmiihiaß.
Oberlahnstein, den 17. Januar 1918. — «

®tr enter 6er$UfiMu«aeik!tele Sterlotnfleii: Sg DES I6tZtO Solil " I
_ Hermann Josef Geil gfj n

In unser Handelsregister ist unter Nr . 30 die Firma
« . .Stet « m Caub  und als Inhaber Kaufmann« . Stein
daselbst emqeiragen.

St . Goarshause » , den 21. Dezember 1917.
_KöniMes Amtsgericht.

MmtMihmz.
401Vom 20 Januar ab  fallen die Perfonenzuge

doblenz ab -L,27 H ließen an 4,28 Si. und Gießen ab
12,38 N Coblenz an 4,19 N. und die Triebwagenfahrten
417 Â ederiahnstem aö  2,21 91.  Limburg an 4,06 N. und
420 Limburg ab 3,51 N . Coblenz an 6,43 N . an So ««-
A»d Feiertage « dis auf weiteres aus.

Pz 408 roittb ftüher gelegt, Gießen ab 9,54 B . (bis¬
her 10,12), L.mburg an  12,10 N : (bisher 12,17),
_KSniMeMnhchvdikkktis » Frankfurt IM)

Schlthkursns der Imemiereiue
Ober - und Niederlnknstein

Beginn des 5 Nachmiltagskursus Montag , den 21.
Januar 2 Uhr Beginn des 6 Nachmitlagskursus Diens.
tag , den 22 . Januar 2 Uhr . Beginn des 2. Abendkursus
Montag den 21. Januar , abends 7 '/» Uhr . ScKn-ll-
kursus Montag , den 21 Januar , 9 Uhr

Et. öebastMZ- mb  MariMflhe
Mderschast.

^roße Liebestragödie in 3 Allen von Rod . Heymann
Regie : Otto Rippert.

Person »« :
Fürst Alexander f I ' . . »
Marbod, Schauspieler s s rvockvi ' loaz >
Mechtiid . . . Margarethe Ferrda
Baron Horst Einar Brunn
Baronin Wal .wrf . Synd

Erstklassiges Spiel , prachtvolle Aufnahmen und
herrliche Vtrage stewpe'.n diesen Film

zu einem Kunstwerk 1 Ranges.
Dramatisch «» Kpirl l Ergreifende Darstellung!

Spieldauer 1'/2 Stunde.

VrMtzriMsteiWlW
iom

Beginn bei

im Diftrkt 11 Neuweg am

Amt«,, de« 22  3 ««atr,.
^Treffpunk alte Laatschule aus dem Reuwea
Nr. 1). ^

481 rm Buchenscheir,
46 „ Buckenknüppel,
167 „ Retserknüppel.

Das Holz fitzt gut zur Abfahrt aufs Land.
Wraubach, den 15. Janunr 1918.

_ Der Magist rat : Sch ür i ng.

BekmtmchW.
Mittwoch , den 23 . ds ., vormittags 10 Ahr

4nfangend, kommen im Memeindewald St . Goarshausen,
Distrikt II , Hasenberg:

3 Rmm . Buchenknüppel und 1400 BuchetUvellen
zur Bersteigerung.

St . Goarshausen , den 18 Januar 1918
Der Magistrat : H e r p el l.

Am Sonntag , de« 20 . Iannar d. I . feiert die
Bruderschaft ihr

P & tponsfest.
Die Mitglieder versammeln sich um V.,10 Uhr un

Hof " (Chr. Maffenkeils zur Begleitung der Fahne
und Teilnahme am Festgotresdienst.

_ 8,/* ^ hr Iahres -Versammlung in der
»Gtadt Mainz " bei Ph. Hauck Pünktliches und zahlreiches
Erschetnpn ist erwünscht Der Vorstand.

3sgd BerpllchtW.
Die Iagdnutzung aus dem hiesigen ge- verlegt bei der Heim!

MkinschafilichenJagdbezirk Kehlbach Derlagsgesellschafl m.
' soll am I Wiesbaden

Mittwoch, den 30. Iannar 1918, nachmittags2 Ahr.
«»f einen Zeitraum von 9 Jahren in der Gastwirtschaft
Hernrich Heuser  dahier verpachtet werden.

Der Jagdbezirk untsaßt 98 Hektar Wald und 150
Hektar Feld und Wiesen mit gutem Rehbestand.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt ge¬
geben und können auch vorher bet wir eingesehen werden.

Kehlbach, den 10. Januar 19!8.
Der Jagdvorsteher : krieSrick.

ftllf f° baureife Musterpiaue
vUhI.  für ländliche Siedlungen,

Bauernstellen und Kriegerheimstälten 80 zum Teil far¬
bige Tadeln in Mappe 35x46 cm. Für die Gesell¬
schaft für Heimkultur e B herausgegeben vom Bear-
better Kreisbauweister A Engelhardt . Bauberatunqs
Lener m Achim

BoraUSkeMnreiS 35 M - - nach Ausgabe 48 M
(Porto 60 Pfg)

Für Mitglieder der Gesellschaft für Heimkultur eo nur 32 M
Verlegt bei der Heimkultur -Verlagsgesellschaft m. b
_ H in Wiesbaden,

^leinwoknrmgen
Anleitung für den Kleinhaus
bau und die Gründung von
Bauoereinen in Siadt - und

Landgemeinden
Mit 50 Tafeln Abbildungen,

Musterstatuten usw.
Von Baurat Max Beetz

Preis 2 M ., gebunden3 M.
(Porto 30).

Verlegt bei der Heimkultur-
b- H.

Ei» Gruidstölö
mit Obstbäumen im Machert , 38
Ruten , preiswert zu verkaufen

I - ha« » Elvert Witwe,
Rteverlahnstein, Markstraße.

«ekrauchter. guterhaltener
Puppenwagen

in  kaufen gesucht Wo sagt die
Geschäftsstelled. Ztg

3nrA-seni,««,
von Nrupavier
kaufe für Papierfabriken zur
sofortigen Verarbeitung

»lies Papier
»ad Pappdeckel
alte Zeitungen, Zeitfchriflen,

Bücher, Briefe, Schachteln usw.)
Muchöruckerei

kraor Schicke ! .

Graadstiick
«* der Hohenibeinerftr. gelegen,
30 Ruthen groß , ju verkaufen.
Raih . Lttokel . N .-kahvftei».

Großer Lacherfolg ! Toller Humor!

fl  Sparkassenbuch! 1
fm  Ern köstlicher Füm . - Schwank in 3 Akten . st»

In den Hauptrollen:

PII
In den Hauptrollen:

veukert Leo Die beliebten Berliner
pacch Retuhold !! Film -Hum«riste» gen.:
etri Melitta j| die Könige des Humors!

Sprühender Witz ! Berliner Humor!

U a
Original >Kriegsberichte!

Bei den Slurmtruppen  an der Westfront

Merschicdene Krtra - Sinlagen!

Auf vielseitigen Wunsch findet wie am vergaagenen
Sonntag wählend den Vorführungen wieder das mit
so g oßem Beifall aufgenommene Küualer --Ko«rc«1
unt. Leitung d. Herrn §.  W . Schmitz-Hamburg statt.

Zur gefl Beachtung ! Nachmittags gelangt
derselbe Spielplan zur Vorführung wie

Abends!

W>r haben wieder einen herrlichen Spielplan
zufamwengesteitt und bitten durch zahlreichen Besuch
um gütige Unterstützung.

Es ladet e gedenst ein
Die Direktion.

Smdstiick auf kr«
Ver,.

T2 N »t«a g,,ß Mit vvstväumen
ßs *i oder geteilt zu »«ikaaf »«
De «gl,tch »n eine Ml »s« 72 Ru
ten groß auf « » , Z , „ fr.

Iotza « » Chr . » lv «rt.
Riederlahn stein , tzolzgaff « 33.

Ladealokal Jm
oder auch uue als Mahnung
ju vermieten . dalfüratz « 45.
Zu erfrcgen 3. Stock daselbst.

Ei» lrit- iiiiA nah
ei« IWiip öchis

SÄ £V f - "" 61ta“
Nettes

ZseitRiidlhe».
welch»« in Hausarbeiten und
^ügetn erfahren ist, gesucht

Frau Direktor Hinrich » ,
Viktor'« Brunnen.
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